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Neues vom Tage.
Bei der Reichsbahn haben Lohnverhandlungen

mit den Vertretern der Eisenbahnarbeiter-Ge-
werkschasten begonnen.

{Infolge der Einführung der neuen Ortsklassen-
einteilung ändern sich auch die Militärrenten
ab 1. November.

In den deutsch-belgischen Wirtschaftsverhandlungen
wurde eine Einigung über die Meistbegünstigungs-
frage erzielt. «

Marschall Foch äußerte einem amerikanischen
Zeitungsvertreter gegenüber, daß Deutschland
entwafsnet sei.

Spanien muß weitere Teile seiner Besetzungen in
Marokko räumen.

Zur Bewilligung der österreichischen Eisenbahner-
Forderungen müßte der Staat ein Mehrbe-
lastung von 250 Milliarden tragen.

Die Reichsregierung hat die Sperre für alle nach
Osterreich zu verfrachteten Güter verfügt.

In Wiener parlamentarischen Kreisen wird der
Polizeipräsident von Wien, Schober, als voraus-
·sichtlicher Nachfolger Seipels genannt.

Das Auswärtige Amt bemüht sich zurzeit um
eine einheitliche Regelung der Paßgebühren.

In einer Versammlung der national-sozialistischen
Freiheitspartei in München gab General Luden-
dorff eine Erklärung über seinen Konflikt mit
dem Kronprinzen Rupprecht ab.

Durch Spruch des Disziplinarhofes für nicht-
richterliche Beamte ist Oberamtmann Frick wieder
voll in sein Amt eingesetzt worden.

«Die Münchener Handelskammer sandte an die
zuständigen Reichsstellen ein Telegramm, in
dem sie sich gegen jede Lohnerhöhung im Berg-
bau erklärt.

Der preußische Ministerpräsident Braun hielt in
Schneidemühl eine Wahlrede, in der er Preußen

- als die einzigeOrdnungszelleim Reichebezeichnete.
Der sthüringische Landbund stellte seine Reichstags-

kandidaten vom Mai erneut aus.
Der weitere Ausschuß des Deutschen Bauern-
bundes billigte den Austritt seiner Präsidials
sMitglieder aus der Demokratischen Partei,

Präsident Eoolidge soll die Absicht haben, den
Erfolg der republikanischen Partei mit einem
-·,,politischen Feiertage« von zwölf Monaten
zu feiern.

thow erklärt in einem Jnterview, er hoffe, die
Beziehungen Sowjetrußlands zur neuen eng-
lischen Regierung werden sich freundschaftlich
gestalten.

Die ersten Rückkehrer vom »Z. R. 3" sind in
Bremen eingetroffen. ·

Der Fluglehrer Schulz stürzte über dem Flugplatz
Krekow bei Stettin tödlich ab.

Zwischen Toulon und Marseille stürzte ein fran-
zösisches Postflugzeug brennend ab. Die In-
sassen verbrannten.

Die Reichswahlliste der Deutschen Volkspartei

 

beginnt mit den Namen Dr. Stresemann, Frau«
Matz und Reichsminister a. D. Dr. Scholtz.

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn wird sich am-
16. November mit dem bisherigen Ergebnis
der Lohnverhandlungen mit den Eisenbahn-

, arbeitern beschäftigen.
Die endgültige Entscheidung des Reichsinanz-

ministeriums über die Neuregelung der Be-
amten-Besoldungs-Drdnung wird erst nach
vorheriger Verständigung mit den» Vertretern
der Länder gefällt werden.

-Jm österreichischen Eisenbahnerstreik haben die·
Verhandlungen zwischen dem Präsidenten
Dr. Günther und den Vertretern der Eisen-
bahnersGewerkschatiten begonnen. Der Streik
dürfte zu Ende gehen. 

 
 

Laudeeler

  

 

Für die Richtigkeit telesonisch aufgegebener Jnserate
- · lehnen wir die Verantwortung ab.  

tadtnatt und Nachrichten
26. Jahrgang.

Müll. Anzclgclilillill her Willi. Vchlikdclb
Anzeigenpreise.

Die einspaltige Millimeterzeile 3 Goldpfennige, Familien- und
Vereinsanzetgen 3 (Bolbpfennige, für auswärtige und Jnseratens
Büros übermittelte 5, ReklamesMillimeterzeile 10 Goldpfg.

1924.
 

Die belgischen Truppen im Ruhrgebiet sollen
demnächst weiter vermindert werden.

Von deutscher Seite wird festgestellt, daß das
Urteil des Liller Kriegsgerichts gegen General
von Nathusius wahrscheinlich nur in lokalen
Blättern abgedruckt worden ist, denn von
Nathusius gibt sein Ehrenwort, nichts davon
gewußt zu haben.

Lokales und Provinzielles.
** Jm Auftrage der Reichszentrale für

Heimatdienst hielt Herr Fabrikbesitzer Schiftan-
Olbersdorf einen äußerst geistvollen Vortrag unter
dem Motto: ,,Deutschland, Deutschland über alles”.
Ausgehend von dem poetischen Bild unserer
engeren Heimat, entwickelte Redner die Begriffe
Heimat und Vaterland, im weiteren Verlaufe
darstellend, wie diese Begriffe, falsch verstanden,
dem deutschen Volke die klaffenden Wunden der
Uneinigkeit und der Zersplitterung geben. Der
Geist Kants, Fichtes, Nietzsches, Arndts und
unseres großen Schlesiers Gerhard Hauptmann
leuchtete aus den begeisterten, mit hohem Ernst
und innerster seelischer Anteilnahme vorgetragenen
Ausführungen. Als das alles Umfassende
kristallisierte sich das uns so bitter nötige Wollen
des gegenseitigen Verstehens heraus, ein Geist
der Versöhnung, der nun endlich einmal alle
deutschen Brüder so einig auf einer Heerstraße
zeigen möchte, wie bisher verstehensunwillig jeder

f Bei Willig Frau i
am 29. undmziiflimsiiaollncemler 1924
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mit Haß und Verachtung für den Andersden-
kenden seinen eignen Weg ging. Diese edle,
große Grundlage der Rede berührte im Innersten
so symphathisch, daß man für die kommenden
schweren Wahltage nur wünschen möchte, daß
solcher Geist die Parteien beseelte. - Wie weit aber
noch in Landech das Verstehen für solches Wollen
fehlt, zeigte nur zu gut der schwache Besuch von
seiten der sogenannten ,,gebildeten« Kreise, um
es nun einmal öffentlich zu sagen,· die glauben,‘
allein und nur allein das Volk führen zu können.
Es hätte manchem Landecker not getan, diesen
durch Herrn Schiftan dargestellten Versöhnungs-
willen, der sich so reibungslos mit Nationalstolz
im wahrsten Sinne des Wortes vereinbart, in sich
aufzunehmen, um mit diesem wahren Wieder-
aufbaugeist sich seiner staatsbürgerlichen Pflichten
ernstlich bewußt zu werden. Die Zuhörerwerden
für diesen genußreichen, leider zu kurzen Abend
dem Redner von Herzen Dank wissen, und es
wäre zu begrüßen, wenn Herr Schiftan durch die
Aufnahme seiner Worte ermutigt, öfter seine
Kraft auf diesem Wege so selbstlos in den Dienst
der zu erstrebenden Volksgemeinschaft stellte, um
immer wieder durch die Tat zu zeigen, wie man
in edelster Neutralität einen Ausgleich mit seinen
Mitbürgern finden kann. Es wäre allerdings
zu wünschen, daß sich Landeck nicht abermals
einer solchen spießbürgerlichen Jnteressenlosigkeit

olbrich Pia-los
Sag-s- man. Glaiz Telefon I.
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befleißigte; denn diese hat als Grundlage den in
solchem Falle nicht zu verkennenden Parteigeist,
der, allzusehr zur Schau getragen, ein Zeichen
großer geistiger Armut ist.

i. Der Kath. Lehrerverein Bieletal hält
Sonnabend, den 15. November cr. im Preußischen
Hofe zu Schreckendorf eine Sitzung ab. Es ist
eine Statutenänderung der ,,Begräbnishilse« und
Erhöhung der Beiträge zu dieser beabsichtigt.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder, auch derPen-
sionäre und Flüchtlingslehrer ist dringend erwünscht.

1- Ringlichtspiele. Dem Besitzer unseres Kind-
theaters, Herrn Zimmer, ist es nach vieler Mühe ge-
lungen, den l. Teil des NibelungensFilmes zur
Ausführung zu erwerben. Wie zu erwarten steht,
wird der Besuch ein überaus großer sein. Die Rino-
besucher würden gut tun, sich so zeitig wie möglich
Plätze zu beschaffen. Wir lassen im Anschluß hieran
eine Besprechung dieses Filmes in »der »Verl. Morgen-
post« folgen: Der erste Teil des großen Nibeluugens
Films der Ufa, schon lange mit Spannung erwartet,‘
wurbe im Ufapalast am Zoologischen Garten mit
außerordentlichem Beifall aufgenommen. Den stärk-
sten Eindruck machten die landschaftlichen Szenerien,
vor allem die phantastische und wohlgelungene Tötung
des Drachens durch Siegfried, sodann die Ueberwindung
Brunuhilds uud Siegsrieds Ermordung. Die Schar
der Mitarbeiter, die sich um das Werk verdieiit
gemacht haben, an der Spitze der Regisseur Fritz
Lang wurde lebhaft gerufen.

*"‘ Der heutigen Stadtauflage unserer Zeitung
liegt bei ein Prospekt der weltbekannter Hennigs
Nuß-Margarine ,,Jugendsreund« der Harzer
Margarine-Werke in Schwanebeck auf welches
wir besonders hinweisen.

** Die Breslauer Messe 1925. Die Ter-
mine für die Breslauer Messeveranstaltungen sind
wie folgt festgesetzt worden: Frühjahrsmesse 15.
bis 17. März, verbunden mit einer Kunst- und
Buchmesse; 56.LandwirtschaftlicherMaschinenmarkt,
verbunden mit Technischer Messe, Baumesse, Aus-
stellung für Bureaubedarf, Anfang Mai; Herbst-
messe, verbunden mit Kunst· und Buchmesse, 6.
bis 8. September.

** Altes Silbergeld wird vielfach in Zahlung
genommen, in dem Glauben, daß es denselben
Wert hat, wie die neuen Silbermünzen. Um
unsere Leser vor Schaden zu bewahren, weisen
wir darauf hin, daß die alten Silbermünzen kein
öffentliches Zahlungsmittel sind, sondern einen
viel geringeren Wert haben. Die Reichsbank
zahlt augenblicklich nur 40 Pfennig für die
Silbermark. ° °

** Das erste neue Goldstück wird nun,
wenn .die Zeitungen gut unterrichtet sind, in Bälde
geprägt. Nach endlicher Klärung der leidlichen
Reparationsfrage wird die so lange und schmerzlich
entbehrte Goldmünze sicher vom ganzen Volk mit
Jubel begrüßt werden und unzählige möchte sich
im Besitz eines solchen neuen Goldstückes sehen.
Nun bietet sich aber gerade den Hausfrauen die
Gelegenheit, leicht und in kurzer Zeit 20 Mark
vom Haushaltungsgeld zu ersparen. Die neue
so viel und lobend von sich reden machende
Margarine-Marke ,,Rahma buttergleich« kostet
nämlich nur den dritten Teil der Naturbutter,
ersetzt sie aber voll und ganz. Es kann sich
also jede Hausfrau in aller Geschwindigkeit aus-
rechnen, wie bald so ein schönes funkelndes Gold-
stück erspart werden kann. Und die Freude ist
doppelt groß, daß es durch eine so köstliche Er-
rungenschaft, wie sie die Rahma buttergleich dar-
stellt, geschah. «

Seitenberg. Am Sonnabend abend beging
die hiesige Sanitätskolonne vom. Rotenkreuz die
Feier ihres dreizehnjährigen Bestehens im Hotel



„ßur ßütte“, bie fich eines recht zahlreichen
Besuches erfreute. Turnverein und Nadfahrers
verein Seitenberg sorgten durch vorzügliche Auf-
führungen für die nötige Abwechselung.

Wilhelmsthal. Der seit dem 1. April 1923
hier amtierende Lehrer Walter Vogel, früher in
Stolzenau und Grafenort, erlitt am Sonntage
zwei Gehirnfchlagansälle. Lehrer Vogel liegt
fchwerkrank darnieder.

Habelfchwerdt. (Tfchechische Baude.) Die
Tschechen errichten auf der böhmischen Seite in
der Nähe der sogenannten Schirlichhäuser eine
neue Baude, die sie mit allem Luxus ausstatten
wollen. Zu dem Bau, der auf einer tausend
Meter hohen Anhöhe bereits begonnen hat, hat
die tfchechische Regierung allein eineinhalb Millionen
Kronen zur Verfügung gestellt.

Frankenftein. Einen seltenen Fang machte
der Gasthausbesitzer Klinke in Tarnau. Als er
aufs Feld ging, sah er auf einem Teich einen
Tauchervogel, der wiederholt im Wasser unter-
tauchte und nach Fischen zu jagen schien. Es
gelang ihm, das Tier einzufangen. Hieran
wurde festgestellt, daß es sich um einen sogenannten
Sägetaucher handelt, eine Vogelart, die in Bra-
filien und auf den Nucklandinseln vorkommt, einer
kleinen Ente ähnelt und sägeartig gebildeten
Schnabel hat, mit dem bei Tauchversuchen Fisch-
beute als Nahrung geholt wird.

Bunzlau. Ein unglaubliches Vorkommnis
auf dem Gebiete der Tierquälerei hat sich in
Martinswaldau ereignet. In Ermangelung eines
Maulkorbes band ein dortiger Ochsenfuttermann
vor der Arbeit einem Ochsen das Maul mit einer
Schnur zu. Der Mann vergaß, dem Ochsen
nach der Arbeit die Schnur abzubinden, und
dabei wunderte man fich, daß das Tier tagelang
nicht fraß und nicht trank. Es magerte ab
und wurde zusehend immer schwächer, bis ein
Nachbar entdeckte, um was es sich handelte und
das Tier von der Qual befreite.

Steuer-Rundschau
Dem Benachrichtigungsdienft entnommen und im

allgemeinen Interesse veröffentlicht von
Alfred Gro sse, Glatz i./6chl.

Bücherrevisor und Sachverständiger für Steuer-
wesen und kaufmännische Buchführung.

1. Die Herabsetzung der Verzuqszuschläge
auf 11/2 Prozent ab 16. November-.

Durch Verordnung vom 3. November 1924 hat der
Neichsfinanzminifter mit Wirkung vom 16. November 1924
ab die Verzugszufchläge von 2 auf 11/2 Prozent des Rück-
standes für jeden angefangenen halben Monat herabge-
etzt. Die Neuerung bezieht sich auch auf die Obligationen-
teuer. Fällt ein halber Monat, für den ein Berzugszus
chlag zu entrichten ist, zum Teil in die Zeit vor dem 16.
November und zum Teil in die Zeit nach dem 15. No-
vember, so gilt gleichwohl schon der neue geringere Satz
von 11/2 Prozent für den ganzen halben Monat. Der
neue Satz ist also auch in solchen Fällen anzwenden, in
denen der vor dem 16. November liegende Teil des
halben Monats größer ist, als der nach nach dem 15. No-
vember liegende Teil. Der ermäßigte Satz findet auch
bereits auf die am 10. November mit Schonfrist bis zum
17. November fälligen Zahlungen an Umsatz-, Einkommen-
und Körperfchaftsfteuer sowie auf die am 15. November
fällige Vermögenssteuerrate Anwendung. Die Neuregelung
bezieht sich einstweilen nur auf Neichssteuern, doch dürften
die Länder alsbald zu einer analogen Herabsetzung der
Verzugszufchläge schreiten — ebenso wie seinerzeit bei der
ersten Herabsetzung im Juli 1924 —- schreiten.

2. Die Bedeutung der Buchführung.

Bisher konnte man annehmen, daß der RF5. bei
der Berfteuerung stets von den Ergebnissen der Buch-

 

 

Umzüge
von und nach allen Orten

A. Tschimmel ä Sohn
- Bahnspedition -

liegst-at Landeck' Feste-at 
führung ausgehen würde, wenn die Bücher ordnungs-
gemäß geführt werden. « Bei buchführenden Landwirten
hat er jedoch bereits vor längerer Zeit eine Einschränkung
gemacht, wenn anderenfalls sich die buchführenden Land-
wirte bei Abschlußzahlungen für die Einkommensteuer
1923 dadurch besser stellten, als die nicht buchführenden.
—Neuerdings hat der NFH. einen ähnlichen Standtpunkt
bei einem Kaufmann eingenommen. Der-Steuerausfchuß
war schon vor der Vorlage der Bücher und deren Prüfung
auf Grund seiner eignen Kenntnis der Berhältniffe des
Steuerpslichtigen und der von ähnlichen Betrieben er-
zielten Erträge zu der Überzeugung gelangt, daß die Er-
gebnisse der Buchführung nicht glaubhaft seien. Der NFH.
hält in diesem Falle die Vornahme einer Schätzung für
berechtigt. — Es braucht wohl kaum darauf hingewiesen
werden« daß hierin eine große Gefahr für die Steuer-
feftfetzung der Zukunft liegt. Denn naturgemäß werden
die Steuerbehörden jetzt häufiger Bedenken gegen die
sachliche Richtigkeit der Bücher erheben, will ,,nach Art
des Betriebes und den fonft bei anderen ähnlichen Be-
trieben erzielten Erträgen das Buchergebnis unglaubhaft
erfcheint«. Viele Namenlose können so leicht vorgeschützt
werden. wenn gar keine Unterlagen vorhanden sind. Oder
will die Steuerbehörde den Nachweis erbringen durch Be-
kanntgabe der Steuererklärungen der Konkurrenten, zu
deren Geheimhaltung sie verpflichtet ist?

— Ein famoses Schmugglerftüekchen wird
von der böhmisch-fächsifchen Grenze mitgeteilt-
Der Häusler Josef Günter, ein gewohnheits-
mäßiger Schmuggler, wollte sich fein »Geschäft«
etwas erleichtern und fo verfiel er auf die schlaue
Idee, in der uniform eines österreichischen Grenz-
wächters nach Schmugglern zu fahnden, diesen
die geschwärzten Waren abzunehmen. Das fiel
ihm nicht schwer, kannte er doch aus eigener
Praxis aller Schleichwege. Auf diese Art hatte
er bereits ein großes Warenlager erbeutet, als
er in einem Wäldchen unverhofft mit einem echten
Grenzwächter zusammenstieß und festgenommen
wurde. Er rühmte fich, in ganz kurzer Zeit 26
Schmuggler ermifcht zu haben, eine Leistung, um
die ihn die „echten“ Grenzer nicht wenig be-
neideten. Die Erwischten hatte er natürlich alle
laufen lassen. «

— Abfturz im Barietee. In einem Varie-
teetheater in Elberfeld ""türzte in der Abendvor-
stellung der Luftseilkünstler Walton in den Zu-
fchauerraum ab, wo er bewußtlos liegen blieb.
Im Krankenhaus wurde ein doppelter Schädel-
bruch festgestellt. Zwei Zuschauer wurden leicht

 

 

verletzt.
— Unterschied. »Ist Ihr Mann zu Haufe.

Ich habe eine Rechnung . . .« —- »Nein, er ist
seit gestern verreis.« —- » . . . eine Rechnung,
die ich gern bezahlen wollte.« —- „(Einen Augen-
blick ich werde ihn sofort rufen.«

anger Piano
 

  
Friedrichstr. 22. GlatZI Fernspr. 286.  

-— Die Oberammergauer Passionsspiele
im Film. Aus Newyork wird berichtet: Binnen
kurzem werden in der Unionkirche die Ober-
ammergauer Passionsspiele im Film vorgeführt
werden. Anton Lang wird vor jeder Vorstellung
eine kurze Anfprache über die Geschichte und das
Wesen der Passionsspiele halten. Bekanntlich
haben die Oberammergauer noch vor zwei Jahren
eine Verfilmung der Passionsspiele abgelehnt.

— Ein Heiratsverbot für Lehrerinnen ist
in Holland erlassen. Alle verheirateten Lehrer-
innen wurden des Dienstes enthoben, auch jene,
die fich infolge des Heiratsverbotes von ihrem
Gatten scheiden ließen, jedoch von ihrem ge-
schiedenen Gatten weiter in Gemeinschaft lebten.

meihnadtisbiicher.
(Schluß.) Eine Beratung.

Für die Kunst- und besonders Musikfrennde wird
ein Hochgenuß fein der Besitz und die Lektüre von
Iosef Kreitmaiers .,Dominanten«. Streifzüge ins
Reich der Ton- und Spielkunst (6 G.-M.). Kreiti
mater, ein ebenso ausgezeichneter Mnfiikenner als
Stilist, zeigt uns in feingezeichneten, lebenswahren
Bildern eine reihe sMusikerpersöulichkeiten wie Wagner,
Strauß, Bruckner, Reger. Viel Beachtung dürften
die Abhandlungen »Kirchenmusikalische Fragen der
Gegenwart« nnd »Myster"ienspiele« finden. — In
erster Linie für Musikfrennde ist auch das von Pro-
fessor Dr. Hellinghans herausgegebene Buch bestimmt:
»Karl Maria v. Weber«. Seine Persönlichkeit in
seinen Briesen nnd Tagebüchern und in Aufzeichnungen
feiner Zeitgenossen. Mit einem Titelbild (4 G.-M.).
Weber gehört übrigens »zu den Führern unseres
geistigen Lebens, die wir alle durch und durch kennen
sollteu«. Beethovens und Mozarts Lebensbilder -
wurden von Prof. Hellinghaus schon früher nach
ähnlicher Methode herausgegeben (ebenfalls je4 G.-M.).

»Schwere Stunde fünfter machen“ will auch
Rosa Ziegler-Studer mit ihrem prächtigen Werkchen
»Märchen und Scheerenschnitte". Text nnd Bilder
sind demselben poetischen Gemüt entquollen; darum
fügen sie sich zu fugenloser Einheit zusammen. Wie
gerne mag alt und jung in diesem Wunderland
wandeln, das die Dichterin im Geiste geschaut und
auf Papier gebannt hat. — Alt nnd jung mird auch
Freude und geistige Förderung finden in Franz
Herwigs »Deutscher Heldenlegende von der germanischen
Urzeit bis zum Dreißigjährigen Krieg.« Der erste
Band hat nun mit der achten Lieferung seinen Ab-
schluß erreicht und bildet einen köstlichen Besitz für
das deutsche Bolk, vorab für die deutsche Jugend.
Nun gilt es, nun auch das Buch in die Hand derer
für die es geschaffen ist. (Preis in schmuckem Beinen:
band 6 G.-M.) —-— Hier möge auch empfehlend erinnert
sein an das ausgezeichnete, ·von Dr. Gustav Keckeis
herausgegebene Buch für werdende Männer, »Der
Fährmaan (Mit 420 Seiten, sieben Bildtafeln und
90 z. T. ganzfeitigen Textzeichnungen geb. 7 G.-M.:
in Halbleder 25 G.-M.) Das Werk, ein unüber-
treffliches Weihnachtsgeschenk für die männliche Jugend
in den Reifejahren, liegt bereits im 6.—10. Tausend
vor. — Alt nnd jung wird ferner feine Freude
haben an Helene Pagös Erzählung aus dem Kinder-
kreuzzeug »Von Godefried und Mechthildis, die
kreuzfahren gingen“ (G.-M. 3,50). Es ist ein
Kunstwerk, das alle Edle und Ritterliche in den
Seelen der Jugend wachrufen und ihre Herzem im
Sturm erobern wird, das aber noch mehr denn Er-
wachsenen zum Mitfühlen und Nachdenken zwingt.
Die geschichtliche Tatsache des Kinderkreuzzuges wird

 

  

Die schöne Unbekannte
Roman von L. G. Moberley.

Deutsch von M. von Weißenthurn.

(Nachdruck .verboten.)

»Bitte, fordern Sie nicht von mir, daß ich Ihnen
sage, wer er sei,« sprach sie ernsthaft, ,,er war schwer
krank und ist erst als Rekonvaleszent hierher gebracht
worden« Wieder senkte sie den Blick vor den
ernsten Augen des Arztes und fuhr dann zaghaft
fort: »Auch schwere Sorge hat, bevor er herkam,
auf ihm gelastet. Seien Sie deshalb freundlich mit
ihm, und lassen Sie ihn jetzt den Frieden finden.
Er hat in seinem Leben viel ertragen miiffen.“

Der gequälte Ausdruck in den Augen der schönen
Frau rührte Fergusson. Er legte feine Hand be-
ruhigend auf die ihre.

»Ich will das möglichste für ihn tun und keine
überflüssigen Fragen stellen. Sie brauchen nicht zu
fürchten, daß ich irgend ein Geheimnis ergründen
will; ich werde mich einzig und allein um ein physisches
Befinden kümmern, vertrauen Sie mir.«

Der Arzt bat Christine, ihm den Weg zu seinem
neuen Patienten zu zeigen, und schweigend durch-
schritten sie den langen Vorplatz, den Christine schon
am vorhergegangenen Abend betreten. Als das
junge Mädchen aber vor der Türe des Kranten stand

26)

langt hat.
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nnb pochen wollte, legte Doktor Fergussen die Hand
auf ihren Arm und flüsterte:

»Ich weiß nicht, Job ich das Recht habe, Sie in
diese möglicherweise geheimnisvolle und unangenehme
Geschichte zu verwickeln. Würden Sie vorziehen fort-
angehen? Ich vermag meine Anwesenheit diesem
Mann ganz gut allein zu erilären.“

Christine schüttelte den Kopf, und jener Ausdruck
der Entschlossenheit, der bei ihr Charakterng war,
prägte sich in ihrem Antlitz deutlich aus.

»Nein, ich werde das tun, was sie von mir ver-
Ich fürchte keine Geheimnisse und will

der schönen Fremden, soweit es mir nur irgend
möglich ist, behilflich fein l"

Dabei pochte sie an die Tür und auf ein ziemlich
ungeduldiges »Hereinl« betrat sie mit Fergussen
das Gemach.·

Der Kranke lag auf Kissen gestützt und starrte
unverwandt nach der Türe. Als er aber der Gestalt
des Arztes hinter jener Ehristinens ansichtig wurde,
verzerrten sich seine Züge in unverholener Angst.

»Wer sind Siei" fragte er, an allen Gliedern
zitternd. ,,Weshalb sind Sie hierher gekommen?
Ich bin vollkommen berechtigt, hier zu sein, und Sie
können mir nichts anhaben! Warum also, warum?“

»Ich bin nicht in der Absicht hergekommen, Ihnen
etwas Böses zuzufügen«, entgegnete der Arzt, die
Ueberraschung die er empfand, hinter scheinbarer Ruhe f 

verbergend, »ich bin Arzt und wünsche Ihnen zu
helfen, da Sie krank gewesenl«

»Was geht Sie das an? Ich brauche keinen
Arzt, und selbst wenn ich krank gewesen wäre, kann
ich mich sehr gut ohne Arzt behelfen. Weshalb sind
sie gekommen i“

Christine trat an das Lager des Kranken und
sprach in begütigendem Tone:

»Sie entsinnen sich doch meiner? Ich kam gestern
abend, um ihnen behilflich zu sein, und Margarete
hat mir nun den Auftrag gegeben, Ihnen zu sagen,
sie wünsche, daß der Arzt Sie während Ihrer ganzen
Krankheit behandle. Sie können Doktor Fergussen
vertrauen, er wird keiner Menschenseele sagen, daß er
Sie hier gesehen hat."

»Wir vertrauen zu vielen Leuten«, lautete die
ungeduldige Erwidernng. »Zuerst war Elisabeth um
mich, und Sie, die Sie mir eine Fremde, kamen
gestern zu mir. Ietzt soll ich nicht nur ihnen, sondern
auch dem Arzt vertrauenl Das ist mir zu viell«

»Diese junge Dame, Fräulein Moore, und ich
wir wissen gar nichts von Ihnen oder von der Herrin
dieses Hauses. Ihre Geheimnisse sind bei uns in
vollster Sicherheit, weil wir sie ja garnicht kennen;
Sie können uns daher blindlings vertrauen, und ich
bürge ihnen dafür, daß sowohl Fräulein Moore als
ich vollste Diskretioit wahren.«

(Fortfetzung folgt.)



ja immer ein spychologisches Problem bleiben, das
der nachschafsenden Phantasie reichliche Nahrung gibt.
-—— Das Kindermärchenbuch »Das alte Haus« von
W. Matthießen, illustriert von Professor Schinnerer,
hat bereits im vorigen Jahre viele Kinder- und
Elternherzen erfreut. Es ist jetzt in einer kolorierten
Ausgabe erschienen (6 G.-M.; uichtkolor. Ausgabe
G.-M. 4,50), so daß für ein Märchenbuch für unsere
Vier- bis Siebenjährigen kein berechtigter Wunsch
mehr offen bleibt. Das Buch ist auch für alt und
jung, aber diesmal in verschiedenem Sinn: die Alten
sollen es vorlesen, die Jungen sollen es hörend nnd
schauend genießen.

Unter den Neuerscheinungen auf religiösem Gebiete
sei das Büchlein »Vom kostbaren Leben« von
Dr. Alfons Heilmanu heransgegriffen. Es sind kleine
religiöse Essays von einer wundervollen Velebtheit
und voll feinsten Stimmungsgehalts-, dazu geschrieben
in einer gepflegten Sprache, die wirklichen ästhetischen
Genuß bietet. Heilmann ist katholischer Priester; aber
von diesen gehobenen und erhebenden Lesungeu wird
jeder Ehristusgläubige sich ergriffen fühlen. Nirgends
ist ein Wort was einen andersgläubigen reizen oder
verletzen könnte. Dasselbe Lob und dieselbe
Empfehlung darf man dem neuem Buch von Leo
Wolpert spenden: »Von unsern lieben heiligen”.
Zweiundfünfzig Legendenbilder (G.-M. 4,80). Die.
Heiligen sind-dem Leser da menschlich nahegebracht
in ihrem Jrren und Ringen und Siegen in novelli-
stischen Bildern, geschrieben in einer Sprache von
edler Einfachheit, die jedoch stets das Ergrifsenseiu
von dem Gegenstand spüren läßt. Man lese etwa
einmal »Gottes Bild unterm Schutt“, bie Geschichte
des Ouesimus, der dem hl. Paulus begegnet. Meister
Augustin Kolb hat zu den Legenden zwölf Vilderi
gezeichnet, die in getöntem Druck wiedergegeben sind
uud den Reiz des Buches erhöhen.

Schließlich seien noch zwei Werke genannt, von  

denen das-eine einen Längsschnitt, das andere einen
Querschnitt durch unser Geistesleben macht, nnd die
allen jenen auf bem Weihnachtstisch willkommen sein
werden, die im heutigen Geistesleben nach, den trei-
benden Kräften nnd nach den inneren Zusammen-
hängen fragen. Jn einem Werke: ,,Wege der
Weltweisheit«, zeigt der in den Fachkreisen bekannte
Breslauer Philosoph Vernard Jansen in einer
Reihe gründlicher Abhandlungen die Zusammenhänge
der Gedankenarbeit früherer Jahrhunderte mit der
heutigen Philosophie. Das Buch ist ein Kompendium
der Weltweisheit, aber nicht in der Form eines Lehr-
buches, sondern in Gestalt lebensvoller, anregender
Essays (G.-M. 8,40). —- Ju feinem Werkchen »Die
Kirche nnd das neue Europa« bietet der Freiburger
Professor Dr. Eugelbert Krebs sechs überaus inhalts-
reiche nnd klärende Vorträge, die er zu Anfang dieses
Jahres gehalten hat. Professor Krebs will zeigen,
daß Europa aus dem jetzigen politischen, wirtschaft-
lichen nnd geistigen Chaos zu einer organischen
Völkereinheit nur wieder kommen kann durch Kirche«
und ihre übernatürliche Kräfte. Er belegt feine Dar-
legungen, in die er alle Gegenwartsprobleme ein-
bezieht, mit einem erstaunlich reichem und überraschenden
Tatsachenmaterial und zeigt, wie aufmerksam er
Leben und Literatur verfolgt. Die Broschüre (kart.
G.-.M. 3,50) wird jedem Leser eine Fülle von
Wissen vermitteln; nnd

,,Wissen heißt die Welt verstehen;
Wissen lehrt verrauschter Zeiten
Und der Stunde, die da flattert,
Wunderliche Zeichen denten.« (g. W. Weber.)

Wer reichere Auswahl sucht, bestelle sich den
,,Bücherschatz 1925«, den der Verlag Interessenten
kosteulos zur Verfügung stellt -— Einen schönen
Einblick und Überblick über das Schaffen des Ver-
lages bietet der »Almanach Sperber“ mit Textproben
und Bildnissen hervorragender Autoren und achtzehn

Katalogseiten. Die Textproben sind in sich abge-
schlossen und verschiedenen Wissensgebieten entnommen,
so daß der Almanach dauernden Wert besitzt.
 

Vereinshalendere

Kath. Gesellenverein. Die nächste Versammlung
findet nicht am Sonntag, den 16. November, sondern erst
am Sonntag, den 23. November statt.
 

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 16. November. 8/47 Uhr und 3/48 Uhr
hl. Messen, 9 Uhr Predigt und Hochamt. 2 Uhr Rosenkranz.

Evangelische Kirche.

Sonntag, den 16. November. 22. p. Trin., um 10 Uhr
Gottesdienst. Predigt hält ein Geistlicher ausGlatz. Kol-
Iehte für Diakonissenmutterhaus in Frankenstein.

Mittwoch, den 19. November. Buß- und Bettag.
Um 10 Uhr Gottesdienst. Darnach Beichte und Feier
des hl. Abendmahls. Kollekte für Witwen und Waisen
schlesischer Geistlicher.

—

'öeh. bin.WT
von allen flautunreinigkeiten und Haut-auch ägen, wie Blütchen.
Finnen, Pickeln, flautröte usw. durch täzl. Gebrauch der echten

s1m
Überall zu haben.

Ring-Drog. Eug. Preiß.

 

von Bergmann e Co.. Radebeul.

Frifeur Alfred Engler.
 

Eäelsterdeuiscirerwemdrand

schariarhberg
meisterbrand

Weinbrennerei Seharlaehberg A.-G. Bingen a. Rh
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entrinnenAngebot
Warme Hemdhosen 3,75 M» 6,25 M.
Warme Hemdchen mit unb ohne

Ärmel . . . 1,95m, 2,25m.
Warme Normal-—Jäckchen mit und

 

ohne Ärmel . 4,45 M., 4,95 M.
Überziehstrümpfe und

Gamaschen . . 4,50 M., 7,90 M.
Rein wollene

Damenstrümpfe 2,75 M., 3,75 M. I
Mako-Damen-

strümpfe . . 1,80 M., 2,40 M.
Warme Schlüpfer 29,0 M., 3,60 M.
Rein wollene Schlüpfer

la Qualität .9,75 M»12,50 M.
rDamensßemb aus gutem

Wäschestoff . . . 1,95 M.
Damen--Hemd aus gutem Wäschetuch .

mit Sticherei 2‚45 M. 3‚50 M.
Damen-Beinkleider gute

Qualität . . . 2,75 M. 4,35 M.
Untertaillen m. Stich. 0,95 M. 1,65 M.

Eorsetts : Mittenhalter
Elegante Baust- und Qual-Wäsche in

großer Auswahl

Ella Wohl,
SpezialsKorsetts n. Wäschegeschiift

im Hotel Deutsches«sHaus.

   
 

 

Der Verkauf der Waren
aus der Josef Nitsche’schen Konkursmasse wird

bis auf Weiteres werktäglich in der Zeit von

10——1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nach-

mittags fortgesetzt. Vorhanden sind u. a. noch

ein großer Posten Kinderschuhe Die Preise sind,

um das Lager zu räumen, nochmals herab-

gesetzt worden.
Der Konkursverwalter.
 

 

Knaben-Manchester-Anzüge, Manchester-,

Breeches- und Zwirnstosshosen in all. Größ.

Herren-Unter, Winterjoppen, sowie Trun-
tagen, moderne ‚getreu: und Knaben-

Winter-Mützen, federdichte Jnlettleimvand

und schöne geschlissene Gänsesedern in guten
Qualitäten halte stets vorrätig und empfehle zu

mäßigen Preisen.

Julinsberger, Ring 25.     
 

aller Spaziergänger ist das

WuldsthliisscL Ollicksdols
Täglich frische Pfannkuchem
 

Sonntag, den 16. November cr.:

Großes Gänse-Essen

4 Uhr-Timz-ch.
Schlagsahue, Psannlmchen etc.
Bei genügender Beteiligung auch

abends Tanz. 

 

Alle Räume ge·l1eizl.

. Sitz Berlin Unter Reichsaufsicht

dann beitragsfrei.

8ungl 8ungl

Kaufe laufend
Eifen, Aletalle,
Knochen,Lumpen
Papier, Felle

zu den allerhöchsten

-2oo Mk.
von Selbstgeber auf
schuldenfreie Landwirt-
schaft sofort zu leihen
gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Bl.

Fittickkiiiie11,
 

 

A Sagespfreifen k Sfxrfhsiedexorsgtrezh
o er ert preiswert ran o

“9g.“ Lan 2’ jeder Station.
mg ' Heinrich sue-Its-

b.HerrnSchenk,Hinterhaus. {Blut}.

— (Betreiben, Futter-, ‘Diingem.
und Sämereiengroszhandlg.

Nadfaykerverein ‘IeIefon 580 unb 581.
 

»An Luudcllt«.
Dienstag, d. 18.Novbr.,

abends 8 Uhr :

Englisches Reiseplaid,
Tuchform, seitl. Fransen,
bronze sbraun - oliv - rot
klein gemustert, abhan-

mannis- den gekoMxneF Wieder-
bringer, tte ung über

Derfummlung ‘BerbIeib gut belohnt, vor
Anlean gewarnt.

Bauer, Haus Holtei.im Gasthof zum
Deutschen Kaiser.  

· DcilisiijcchgkiliiliUiI-Vcksjlisckiingslickciil

K’a ital ur Bestreitung sofort zur Verfügung.
O ne ärzt che Untersuchung. Beitragsdauer längstens 10 Jahre,

Nach Zahlung von nur 1 Prämie unbedingter
Rechtsanspruch auf die Versicherungssumme.

Geschäftsstelle H. anpassen-Dressur enormem 61/62
hauntoertreter. Kurt Berges-END Millizsikllßc 4.

Ortsvertreter überall gesucht! ll

Liedertexte mitbringen.
(Verschied. Überraschungen.)

Der Vorstand.

Schlesisrhe Grundstück-
11.5)nnotheben-Gentrale

vermittelt 1 stellige

Hypllihcilcli.
Anträge sind zu richten
für die Grafschaft Glatz

an Herrn
Ernst Kohn,

Baubech, Postfach 9.

Rest. Wilhcimsisliisc
Sonntag,

16. Roobr.e

Großes

    
   
     

    

      
 

Wertbeständig
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„Der kleine Cooo“.

Margarine

hattet-Metel-
Immep friifch. Überaii erhältlich

Preis ppo 4/za‘i‘b nur 50 Pfg

is rinnt i»: ii sssss 1
Man verlange beim Einkauf gratis die Kinderzeitung i

 

  

Tanz-
Kränzel

Anfang4llhr. sf.Parkett.

Es ladet freundlichst ein

G. Aegerter.

Ichiitzenbavs.
Sonntag,d.16. Novbr.:

Tanz-
Musik.

Anfang 6 Uhr.
ff. Parketi. Gute Musik

Es ladet freundlichst ein

PI Band!

'ii iiii iiliiiiiiiiiliiiiiliiiiiilifiijji

 

 

 



Jentrumsmahlnerein Landen
 

Mittwoch (Bußtag), den 19. November,
abends 8 U r im Saale des

Hotel B auer Hirsch-

sifcntl Versammlung
meiner: Abgeordn. Kaufmann Lange,

Dittersbach

Storno: Beotrom und Mittelstand.
Alle, besonders die Mittelstände, sind recht

herzlich eingeladen.

Der Vorstand. 
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Eli-IF ääitårääkiikx Zänkdrcfiaådåmåk
="-Eiinftler- Konzerl-—-
Hierzu ladet freundlichst ein A. Muske.
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 FTLHLF THE-T

Eröffnungs-flnjeige. »
Von heut ab wieder Auslchank in der

_GmmMu
““ Bauernstulie

kim Hetel Monapol
Libire und Weine ::- Kaltes Bussett

Konzert-Flügel steht meinen werten

Gästen zur gefälligen Benutzung.

.. ·· Hochachtungsvoll
Arnold

 

   
 

 

 

   
Lustig. J

51:53: 2534  
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. Hotel Blauer Hirsch. W
 

Sonnabend und Sonntag, den 15. nnd
16. November er.:

L Wurst-
Abendbrot
Es ladet freundlichst ein

Josef Sagner.
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Verbürgt gute

Waren!
Korsetts, Hüftenhalter, Reform-

Korsetts nur la. Fabrikate.
Büstenhalter, auch Plastica, Forma,

Ski in großer Auswahl. -
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03

63

(
9
6
5
6
6
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6
3
9
3
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Strümpfe, Baumwolle v. Mk. 0,65 an
Strümpfe, reineWolle v. Mk. 2,50 an
Strümpfe, Mako von Mk. 1,80 an
Schlüpfer, gerauht,

Baumwolle von Mk. 3,60 an
Schlüpfer, Mako von Mk 2,90 an
Schlüpfer, Kunätseide v. Mk. 5,75 an
Hemdhosen, Baumwolle,

fein gerippt von Mk. 3,75 an
Hemdchen, patent-

- geflrickt von Mk. 1,95 an
9. lKorsettschoner,

O

 

   

   

      

 

 
Baumwolle von Mk. 0,75 an  
 

Taghemden : Nachthemden : Unter-
taillen : Prinzeßröcke : Garnituren

= infibekannt guter Qualität. =

Korsetts werden zur Wäsche und zur
Reparatur angenommen.

Ella Wohl,
Hotel Deutsches Haus\_—..-.
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Wissen es noch nicht g
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Photo-Kunst- und
Vergrößerungs—Anstalt
 Hotel Deutsches Haus

mehrfach prämiiert. empfiehlt als schönstes

Jos. Hübel, Bad Landeck,
 

// /////////////////7///////////-----H
All die hübschen/modernen Sachen in ihren treue-dienen Farben -
können Sie so bequem waschen! Machen Sie einmal an einem kleinen -
Stücli inen Versuch Sie werden selbst überrascht sein. wie schön /
es wir Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand- -
warm. Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich -
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen.

· //// /M///////1///////ß/M„ß/VWW/f/WWMM

Zu verkaufen:
ein gnterhaltener
zweitens-braut
ein Mahagoni-

Spieltiseh,

seine nur

in schwarz. braun und b 
Weihnachts- und Neujahrs-Öeschenk

erstklassig Photographien u. Vergrösserungen
unt.

Cilbestellung in Vergrösserungen binnen Z Tagen bis zur Lebensgrösse.

zwei Säulen mit
Bästetn Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Bl.

Neuer

Mulsant-Mantel

 

 
  (für starke Figur) zu

verkaufen. Näheres
 

A

_‘.‘‚ . .. '
. .·,«.

o

Margarine

bufies-gleich
PCIS pro /zatb nun

Stehr, Sternstraße.

11/2 Morgen _.

Wiese
(bid)t' an der Stadt) zu
verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle d. Bl.

 

 

Jmnaen ins ich.4 Überall ZJIJHJCW · Qualen)anH 
Man verlange beim Einkauf gratis die Kinderzeitung

„Der kleine Goeo“.

zu pachten gesucht.
Gefällige Offerten unter
,,Logierhaus« an die
Geschäftsstelle d. Bl. 

ei
    Ring-Lichtsp1ele

Ring 17. Beitritt. Ring 17.

Besitzer: Arthur Zimmer.

Sonnabend, den 15. November,
abends 8 Uhr,

Sonntag, den 16. November, nachm.
4 Uhr und abends 8 Uhr,
Montag, den 17. November,

abends 8 Uhr:

Nibelungen «

tscii Siegfried.
Ein deutsches Heldenlied 7 große Akte.

Schiller-Ausführung
Sonnabend vormittags 10 Uhr.

 

  

 

   
Da der Andrang ein gewaltiger
sein wird, sollte man sich beizeiten

Plätze sichern.

V o r v e r k a uf Freitag vormittag von
11—12 Uhr an der Tageskasse.

Bedeutend veritårlneg Orchester
Preise der Plätze: Loge 2, 10 Mk»
Sperrsitz 1,70 Mk.,1 Platz 1‚40 Mk»
2. Platz 1 ‚10 zum, 3. Platz 0,80 Mk. 
 

l ‚

I
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Meiner geehrten Kundschaft von Stadt
und Bad Landeck teile ich mit, dasz ich

meine

Obst-, Gemisc-. Wild-
und Gefligelhaudlung

wieder eröffnet habe und bitte um gütige
Unterstützung Hochachtungsvoll

Stall B. Hasler,
Glatzerstraße 9.

Zu neriaufem Lehrling
ein (gestorben

für bald oder später
ein schwarzer

gesucht.
Damenmantel,

Gründliche Ausbildung.

ein Trauerhnt u.
ein kleinerschivar-

tinstav flänsch,
Bnchdrucherei der

zer Seidenhnt.

Bauboom Nachrichten
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Vaniiugufn
Diesag-isdekkyciem O! mie

see-iseinst-inse----
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‚i schmecktder

Kaffee

FriclolinPriesnitz
Kolonialwarenhandlung, Ring 5.

Das Pfa- 3,20, 3,60 “a 4,00 "k.

Garantiert rein und wohlschmeekend.

's-    



 

 

 
« Z« faul?   ‘JNH. m HENNING" « « ·
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s j « Hennings - Nuss—Margarine

 

 
 

.1 - _ That sich im Fluge durchfeine Güte nnd Preiswertigkert ohne Riefenkeklame die Gunst der Hausfrauen errungen,
I Die feinsten nnd tenersten Rot-waren werden zur Herstellung verwandt. Damm ist Heimng Nnß-Mnrgnrine

::s;;·«- ‚hörbeste-:Brotqusstrich,in bei Küche und imjnushalt unentbehrlich. _

é ‚. "" — — « Hennings Nuß-Margarine
Mark-

,,Jugeudfreund«
ist fein- nnd reinschmekkendx also vollkommenster MolkereibuttMUGtsatz

Probieren Sie!
Stets frisch zu haben in allen einschlägigen Geschäften _

"“. sei-treten und fabriknicdcrlagc;

Ist-noli KreII Breslau 2, illimenvrncdlttase |4.
Telefon Amt Ring 8330
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ais-ad Nachrichten

. Zeichnung von Hei-wann Abt-Fing

" · '//
E

 

 

 
 

  
        

   

 

 

 

 

 

   
 

Es wQB'BKNGo 9,} .

l J « « Am Lachkabinett steht: ,,Lintritt dreijzig ‘Dfennig".
fifICÜmE“) in Schwaden »Gesc, Elite“, sagt der«Bauer zu seinem cIDeiß, ,,dees war doch friehec

a andere Bett. Da hat«-Z Lache nut’n dritte Teil koscht«.

 
 



Zechnung von Ernst de Beet
  

 

 

  

Fragment
Teichnuna von Hans Michael-«

 

Der Mann sucht und weiß die Wahr-
heit — die Frau fühlt und kennt sie.

Roda Roda

Der alte Soldat
Zerrissen,
Zerschlissen
Ist dein Gewandt
Du trägst es wutverbissen
Mit — Kreuz und Band!

Zerbrochen,
Erstochen
Ward deine Wehr!
Doch heil sind deine Knochen
Und — deine Ehr’l

Zerrissen,
Zerschlissen
Ist Rock und Reich!
Dein Antlitz wie dein Kissen
Zerwühlt und bleichl

Zerrissen,
Zerschlissen

 

 sowqu w
 

 

Neuer Heimschutz
»Wenn ich weggehe, kann ich meine Wohnung

lassen, ich schalte einfach den
Lautsprecher ein, dann denken die (Einbrecher,
ruhig allein

man ist zuhause."

Sehr richtig
»Verdammte Wirtschaft

bei Ihnen, Herr Hotelier,
in meinem Zimmer hat es
sieben Grad Kälte!"

»Gestatten Sie,ich habe
eben auf das Thermomeier
geschaut, es hat sieben Grad
Wärme im Hausel"
»Na alsol Wenn es

blosz siebenGrad hat-
darin besteht doch gerade
die Kälte!" Tino

Bescheidene Anfrage
»Ich weiß sonst sehr gut

Bescheid mit die Fremd-
wörter,HerrProfessor,aber
sagen Sie mir nu mal,
was ist denn eigentlich
der Unterschied zwischen
Autogramm und Auto-
garage?« _ G.H. "

B o s h a ft
Braut: »Mein Bräu-

tigam zitierte neulich den
Ausspruch Nietzsches, daß
man sich zur eigenen Auf-
wärtsentwickelung mög-
lichst mit schönen und
vollendeten Dingen
umgeben falle.”
Freundim »Und da

will er dich heiraten?!"
H.Maro

In der Schule
»Das Gegenteil »von

Groß beißt?” — Else:
»Klein." »Das Gegen-
teilvon reich?"—,,Arm."
„Richtig, und das Gegen-
teil von frei?” — »Aber
Herr Lehrer — —." »Was
denn? Wie das Gegen-«-
teil von frei heißt, will
ich wissen." —- Else (ver-
schömt): «Besetztl;s

car

   
In Not und Schmerz» . . .
Doch rein ist dein Gewissen
Und treu dein Herz!

Euro Schrader

Betrachtung

» stolzer ausgesehen!"
Zustimmung

»In welcherLethargie man dahinvegestiert--, nie! — Nur manchmal, nur ganz selten ahnt
es ist qualvolll Man ist in irgendeinem »Beruf" man, was Glück — sein könnte . . . flüchtig,
begraben, freut sich, wenn«s hoch kommt, auf sekundenlang — —"
morgen, auf übermorgen, -— eine Vorfreude, die ,,Iaaaa—," sagtEllichen, ,,es gibt im Leben
auch schon wieder mit Enttäuschung und Ernüch- Augenblicke, wo man stundenlang ganz
terung verdünnt ist —- — —- Glücklich ist man weltentrückt ist ——-—-—” H.Rewald
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»Die Ecke für Klein und Groß-«
Verlobung bei Schulzes. Allgemeine Rührung. Vater segnet das junge Paar, Mutter
segnet das iunge Paar. Da ertönt die bettelnde Stimme von Schulzes Nesthökchen, der

fünfjährigen Elli: «Mutti,-darf ich auch ein bißchen segnen?« ° -

 

»Ach nee, voriges Jahr wo so«n Hering hundert
Milliarden gekostet hat, da hat er doch viel

Heitre
Weit-Briefpost
Sendungen gfi. an G. Hochstetter,

Pieskow (Smart)

Ernst W.inOranien-
urg. Im Winterfahr-

plan des D'er G.A. gibt
es eine Strecke, als deren
Endpnnkt »Berlin bei
B er li n" genannt ist,- nun
weiß man endlich genau,
wo dieses Sündenbabel
liegt!
Kurt Schmidt in

Meßdorf. Der »Land-
bund" bringt das Stellen-
gesuch eines Kutschers, der
ein größeres »Gut nebst
Br au t” bevorzugt.—— Eine
merkwürdige Art von . . .
Gütergemeinschaftl

E.Weirich inWriezen.
Nr. 237 des Oberb.
Wochenbl. berichtet aus
Neu - Nednitz: »Gestiftet
vom Reichsausfchuß für
Leibesübungen, trägt jeder
deutsche Turner größtes
Verlangen,dieseAuszeich-
nung zu erwerben." —Da
stimmt etwas nicht. Es
kann schließlich nicht j e d er
deutsche Turner vom
ReichsausschußfürLeibes-
übungen »gestiftet" sein.

Heinr.P. in Binne-
berg. Das B’er Tan-
blatt Nr. 232 berichtet:
»Die deutschen Flieger
haben 100,000 Kilo-
meter im Flugzeug auf
der Sowjetlinie Moskau-
Königsberg zurückgelegt."
— DerÄquator ist 40,00J)

- Kilometer lang; wer hätte
gedacht, daß Königsberg
um volle 2‘/2 Äquator-
längen von Moskau ent-
fernt liegt1? «

 



Fein heraus

»Soviel Kinder — das tnusz doch eine Menge
Geld kosten?"
»Was fällt Ihnen ein? Ich schicke Ihre Aus-

sprüche an die ,Heitre Welt« —- und davon leben wir."
Roda Rodo

28+30= 58

Frau Ältlich fragt in einer Gesellschaft-den
bekannten Mathematiker Geheimrat Gründlinger:
»Herr Geheimrat, wie alt schätzen Sie mich?
Herr Doktor Schmidt meinte ich sei 28, Redakteur
Schulz, ich sei 30 Jahre alt!” «
Da antwortet der Mathematiker: »Ich glaube,

meine Gnädigste, dasz alle beide Herren zu-
santmen recht haben!” WaltherSchoppan

Spanisch

Ein spanischer Jüngling fragt seinen Vater:
»Wir haben heute in der Schule gelernt, dasz
ein König von Spanien schon mit 15 Jahren
regierungsfähig erklärt werden kann, heiraten
aber darf er vor dem 20. Jahr nicht.l Wie kommt
das, Vater?" .
Und der weise Spanier antwortete: »Weil es

leichter ist, ein Reich zu regieren als eine Frau!
Oscar Klein

Radio-Funken aus meiner
Gehirn-Antenne

Der Verdrießliche

Gerettet aus seinem brennenden Hatts
Trug man den »Meister Verdrießlich« hinaus.
Nun will er darüber noch mucken,
Dasz er etwas Rattch mußte schlucken.

*

Der Hypochonder

Er klagt allerstund,
Stets jammert sein Mund —-
Da musz einem bang seinl
Ich weiß wohl den Grund:
Er ist nicht gesund,
Wenn er nicht kann krank fein!

st-

Der Hohlkopf

Er gleicht dem Frosch, dem paradoxen,
Der sich ausblasen wollte zum Ochsenl
Der arme Frosch ist dabei zersprungenx
Ihm aber — ist es gelungen!

Richard Zooztnann

Zeichnung von Hans Michaelis

    

  

  
   
 

Flaute

»Na, wie geht das Geschäft, Arthur?"
»Wie«s geht? Vormittags ist es

still, nachmittags ist es ruhig, blosz
mittags, da kann ich nicht klagen, da
ist es geschlossen."

 

 

Zeikznung von Franz Ilittner

Y
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Gold-Regen
I

»Ein »M ärchen” aus dem Jahre 1924) J ew

Scherettschnitt von Carl Firzlaff

 
Sonntagsiägers Traum

Die Büchse an dem kiste lehnt.
Der filesl [Ich im l’raume dehnt-
Der fias. mit dem seit saht und Tag
Er schon in grimmer Fehde lag,
Erscheint vor ihm und springt samos
Dem guten lllmrod in den Schon.

Piff- Pass- Duft!

„€i“, träumt der, als er ihn erblickt,
„Der iiale in sa schon gesnlcittl
Braehi' id) den Burschen so nach haus,

Das [ah' wie eine Schiebung aus.
Pisss Pass - Duft!

„ich lass den Kerl da lieber laufen.
lind will-wie immer-einen kau sen,
Den meine Frau in Ruhe dann
In ihrer Küche solchen kann . . .“
ms. Ijiesl aufwacht reichlich War,
er flugs zum — IDiIbpreihanbler geht -

Diff- Daff- Ruft l
Leo Heller

   

  

 
Und nun soll —- dank MistreszHolle,

Bork — aus der deutschen Pech-Marie
endlich . .. die glückliche Gold-Marie werden?l?

Zeichnung von Schmidt-Richter

Wie lautet das Firmenschild da
drüben?" —- „Bau! Meyer öt Eo." —
»Richtig,- was steht auf dem großen
gzlakat im Schaufenster?" — ,,Weisze

oche" — »Sehr gut-· und auf dem
kleine n Plakat?"-»Meter eine Mark."-
»Aber, da sind Sie ja gar nicht kurz-
sichtigl?" — »Doch, Herr Doktor, aber
ich bin der Schausensterdekoraieur
von Paul Meyer öt Eo.’



II
draußen anhängte: » egen enovierung geschlosj"en.

,,Kinkerlit3-Bar"
Da platzte in der Etage ein Rohr.

und bildeten auf der feuchten Barwand fürchterliche Flecke.
  

Seit diesem Malheur geht die Bar glän
W
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J- Aufschkifu
EIN-) sc

hat jetzt ein Schild draußen mit
  

“M v: .. n'a.

Die Kinterlit3-Bar ging so jämmerlich, daß ihr Inhaber sie außer Betrieb setzte und ein Schild

Das Wasser rieselte, die Wandornamente flossen ineinander
zend.
 

Q\.-

Denn ihr Inhaber

        
          

»Wieder eröffnet! Glänzend renoviertll GrößteSehenswiirdigkeitderStadt: Die neuen suturistischen
Niesen-Wandgemäldel!!"

N o m a n b l it t e
An jenem trüben Rovembertage herrschte stock-

E i n G e m it t
Zwei Wanderburschen gehen auf die Bettelfahrt.

Bürger, bei dem sie vorsprechen.
»Ich bin Schneider". . .

»Und ich Friseur". .. »Wir
sind beide arbeitslos."

»Na, denn halten Sie
ihm doch die Sachen ganz-
und Sie rasieren Ihren
Kameraden,. dann haben
Sie doch beide Arbeit!"
erwidert der Biedere.

Artur Iger

Licht der Welt erblickte. A.J.

Zeichnungen von Franz Jüttner

Vermutung
»Warum glauben die

Spiritisten an einen
sechsten Sinn?"
»Weil sie ihre fün

 
      

  

 

  
Sinne nicht immer bei- Y .

einander haben.” ggl. . ‚ ······· E til t

Die gewissenhafte F)” « ; Wu««..«slltmlt»

/'  Patientin
»Aber Gnädigste, darin

täuscht man sich. Woher
wollen Sie wissen, daß Sie
jede Nacht genau zwei
Stunden wach Iiegen‘?”

,,Ich sehe immer sofort
wenn ich aufwache, auf '\
Die Uhr, Herr Professor, und sofort, wenn ich eingeschlafen bin, seh« ich wieder auf die Uhr!”

1:: “ ‚ _ .
it

, is . '.

l - « «· links-, .
i

Abgewinkt

, ,, Ein armer junger Techniker bewarb sich um
»Was sind Sie denn von ‘Beruf? fragt ein finstre Nacht, als Edgar Schneckenhorst das die Hand einer reichen Kaufmannstochter. Er

erhielt eine grob ablehnende Antwort, ging ins
Ausland und kehrte reich
zurück. Der Kaufmann
bot dem jungen Techniker
ziemlich deutlich die Hand
seiner Tochter an, mit dem
Schlußsatze: »Elisabeth
freut sich, den Sagen ofteund
begrüßen zu tönnenl«

Die Antwort des einst
Abgewiesenen aber lautete:
»Ja Ihrer Tochter Namen
ist meine Antwort ent-

« halten«
(is;l Anm)

Erniichterung

Junge Frau (nach
vierteljähriger Che): »Ich
hatte dich mir doch etwas
anders vorgestellt, lieber
Bernhard. Ich glaubte, du
hättest innerlich viel
mehr Leb e n l” »
— »Soll ich mir, als

erwachsener Mensch, dir
zuliebe etwa Würmer
zulegen?"

Richard Baumann
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